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Deutſcher Reichstag
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25 Sitzung vom 4 Februar 1 Uhr
s Haus iſt ſchwach beſetztHKadesratbetſch Staatsſekretär v Podbielsk

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der ſchleunige Antrag
agſter auf Ertheilung der d des Reichstags zur
Strafverſe ung des Abg Schmidt Aſchersleben

Den Bericht der Kommiſſion erſtattet Abg Roeren und legt
den Fall dar den wir vor einigen Tagen ſchon an dieſer Stelleſchildert haben Es handelt ſich um den Redacteur Müller in

agdeburg der wegen Majeſtätsbeleidigung zu 4 eben Ge
fängniß verurtheilt iſt Müller ſoll aber unſchuldig ſein und
Abg Schmidt bekennt ſich als Verfaſſer des betreffenden
Artikels und iſt bereit die volle Verantwortung zu übernehmen
Die Staatsanwaltſchaft hat in einem Schreiben mitgetheilt
ſaß ſie gegen den Abg Schmidt die Anklage erheben will
ynter dieſen Umſtänden hat die Kommiſſion einſtimmig be
ſhloſſen dem Reichstag die Genehmigung zur Strafverfolgung
rorzuſchlagen

Der Reichstag tritt dem Beſchluß bei
Es folgt Fortſetzung der Berathung des Poſtetats Es iſt

ein national liberaler Antrag eingegangen wonach von der
Reichspoſtverwaltung bei berechtigten Gehaltsanſprüchen von
Beamten bezw auf Probezeit geſtellten Militäranwärtern der
Einwand der Verz ährung nicht erhoben werden ſolle

Abg Baſſermann nl begründet den Antrag Die Poſt
habe allerdings das Recht aggen unberechtigte Agitationen und
gegen republikaniſch geſinnte Beamte vorzugehen aber ſie dürfe
nicht in die wirthſchaftlichen h und in die perſönliche
Freiheit ihrer Beamten eingreifen Auch dürfe ſie nicht die
Lektüre beſtimmter Preßorgane verbieten oder empfehlen deren
Aeußerungen überhaupt nicht zu viel Werth beilegen Jn Ge
haltsfragen ſollte man liberal ſein und die Budgetkommiſſion
habe auch ſtets auf dem Standpunkt geſtanden berechtigte Ge
haltsanſprüche wenn ſie auch zurückdatirten anzuerkennen und
vor allem nicht den Einwand der Verjährung zu erheben Die
Beſchäftigung der Frauen im Poſtdienſt ſei weiter auszugeſtalten
Der Herr Staatsſekretär habe gezeigt daß er zwar die Sozial
demokraten ſich in ſeinem Reſſort nicht über den Kopf wachſen
laſſen wolle aber andererſeits ein warmes Herz für ſeine Be
amten habe Außerdem müſſe anerkannt werden daß auf eine
Periode eines gewiſſen Stillſtandes in der Poſtverwaltung
wieder eine Periode der Reformen gefolgt ſei

Abg Dr Müller Sagan freiſ Vg Die Preſſe habe gezeigt
daß ſie nicht ſo böſe ſei wie ſie geſchildert werde ſonſt hätte ſie
die geſtrige Rede des Staatsſekretärs nicht im Wortlaut gebracht
Die Poſtverwaltung ſollte ſich doch hüten gegen ein Fachorgan
wie der Deutſche Poſtbote ſo ſcharf vorzugehen und die Frei
heit ihrer Beamten einzuſchränken Die Deutſche Poſtzeitung
habe einen Artikel über die Sonntagsruhe der Poſtbeamten
gebracht und hierbei einen Dienſtſtundenplan mitgetheilt Die
Verfaſſer des Berichts zwei Poſtbeamten ſeien disciplinariſch
beſtraft und aus dem Poſtdienſt entlaſſen worden Die Kündigungs

7 verhältniſſe der Beamten die nicht feſt angeſtellt ſeien ſelen
Fr
21

überhaupt ſehr unſicher Es werde nicht überall mit dem gleichen
Maße r Es ſollte vermieden werden anſtatt gegen Ver
hältniſſe und Mißverhältniſſe gegen einzelne Perſonen vorzu
gehen ſo gegen den Redacteur des Deutſchen Poſtboten Durch
das energiſche Vorgehen des Staatsſekretärs würden die Unter
beamten gerädezu in die Arme der Sozialdemokratie getriebenBis jetzt ſeien ſie noch keine Sozialdemokraten ſondern erſtrebten

nur eine Beſſerung ihrer wirthſchaftlichen Lage was angeſichts
der niedrigen Anfangsgehälter begreiflich ſei Das Vorgehen
gegen den Deutſchen Poſtboten und ſeine Leſer ſei manchmal
ſehr kraß Dieſes Blatt werde mit allen Mitteln unterdrückt
die Neue Poſt in jeder Art gefördert Auf dem Gebiete der
Portofreiheit fürſtlicher Häuſer herrſchen große Mißbräuche auf
welche ſogar die Deutſche Tageszeitung aufmerkſam gemacht
ſabe weil herzogliche Gärtnereien Offerten portofrei verſenden
Abg Graf Klinckowwpſtröm Seine Partei werde dem

Antrag Baſſermann zuſtimmen gegen deſſen Tendenz gewiß
auch der Staatsſekretär nichts einzuwenden haben werde Die
Sozialdemokratie habe bei den diesjährigen Debatten nicht gut
abgeſchnitten Abg Singer möge ſich auch noch ſo ſehr in die
Höhe recken er werde doch nicht größer Die konſervative

Partei habe zwar hier nicht die Majorität wohl aber großenrn den ſie ſtets gegen die uns
J machen werde

Sozialdemokratie geltend
Jeder Beamte der ſich mit der Sozial

demokratie einlaſſe mache ſich meineidig und er freue ſich daß
der Staatsſekretär die Strafe auf dem Fuße folgen laſſen wolle

Die Situation ſei jetzt geklärt Die Sozialdemokratie möge die
Hand von den Begqmten laſſen wenn ſie dieſelben nicht ins
Unglück treiben wolle Die Zeit der Schwäche gegenüber der
Sozialdemokratie ſei vorüber

Abg Frauken nl Abg Lingens habe bei ſeiner
Empfehlung der Sonntagsruhe geſagt der Herr Staatsſekretär
könne ſie vielleicht ſo ordnen daß die katholiſchen Beamten vor
mittags die evangeliſchen nachmittags freibekommen Er müſſe
dem Herrn Lingens die Berechtigung zu ſolchem Vorſchlag ab
ſprechen denn auch die Evangeliſchen hätten vielleicht das Be
dürfniß am Sonntagmorgen zu ihrem Gott zu beten
Bei Beurtheilung des Vorgehens gegen beſtimmte Preß
organe müſſe man einen Unterſchied machen ob
daſſelbe den Standesintereſſen und den Berufsintereſſen
diene oder der reinen Agitation Rebner verlieſt verſchiedene

Aeußerungen des Deutſchen Poſtboten wird aber vom Präſi
Le Graf Valleſtrem gebeten hierin nicht zu weit zu

en

s ſei aber grauſam bei Vergehen Poſtbeamte alsbald zu
entlaſſen da es für ſolche Leute die nichts anderes gelernt

haben ſchwer ſei ihre Exiſtenz aufrecht zu halten Die Poſt
komme ja dem Wunſche des Publikums vielfach entgegen manch
mal ſei ſie aber auch ſehr eigenſinnig
Staatsſekretär v Podbielski Der Deutſche Poſtbote be

Artikel um Unzufriedenheit in den Kreiſen der Poſt Üünter
beamten zu erregen Der Poſtbote forderte z B für dieſe
Keamten Gehälter die weit über die Gehälter der Elementar
ehrer hinausgehen Der von dem Abg Müller angeführte

Es handelte ſich thatſächlich um
jne Veröffentlichung eines Dienſtplanes die unterſagt war

on dem Fachblatt ſeien die Beamten ausdrücklich aufgefordert
vorden ihnen Angaben über zu viel und zu anſtrengende Dienſt
zit zu machen Es beſtehe hier eine Kette von Vorkommniſſen
Unter dem Rücken der Vorgefetzten Der Redacteur der Poſt
geitung Hubrich ſei einer der ſchlimmſten Agitatoren geweſen
ind ſolle unn mit einmal ganz harmlos ſein Für den Fern
prechdienſt eignen ſich die Damen ſehr weil ihre Tonlage

ne da 4 e W Mannes g
g Stöcker Es ſei nicht angängig im Poſtdienſt ſozialChokratſſche Agitation zu treiben Jn einem monarchiſchen

ragte können keine Beamten g2e werden die grundſätzlich
a Monarchie feindlich gegenüberſtehen So lange die Sozial

degretratie die Monarchie bekämpfe und den nationalen Beſtand
e könne ſie keinen Anſpruch auf Berückſichtigung von

der es Staates machen Jn dem großen Beamtenkörper
den chepoſt ſei Disziplin unerläßlich Ob der Kampf gegenſſe Deutſchen Poſtboten immer die richtigen Formen hatte

Ka er dahingeſtellt er habe Aehnlichkeit mit dem früheren
re gegen den Pöoſtaſſiſtenten Verband Hier habe ſich ja
Vaſel das Reichspoſtamt freundlicher geſtellt und einen

fenſtillſtand mit dem Verband herbeigeführt Vor allem
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ſtehe ſchon ſeit 5 Jahren und bringe fortgeſetzt agitatoriſche T

ollte man ſich im Kampf gegen die Sozialdemokratie hüten
ärtyrer zu ſchaffen Redner erinnert an die Februarerlaſſe

des Kaifers in denen Herſtellung des Vertrauens zwiſchen Unter
nehmer und Arbeit empfohlen werde Dies gelte auch für
Staatsbetriebe Die diesmaligen Debatten werden bei den
Unterbeamten die pſychologiſche Wirkung haben daß ſie ſagen
die Sozialdemokratie führe ihre Sache Die Unterbeamten
kämpfen für die Beſſerung ihrer wirthſchaftlichen Lage daſſelbe
thun doch andere mächtige Kreiſe auch Für das Wohlwollen
des Staatsſekretärs für die Frauen im Poſtbetrieb danke er
Die Sonntagsruhe könnte noch verbeſſert werden B die
Schalterſtunde von 6 Uhr wegfallen Unnöthigerweiſe nehme
man auf jüdiſche Geſchäfte Rückſicht die am Sabbath Packete
S wollen und geſtatte am Sonntag den Gepäck
verkehr

Staatsſekretär v Podbielski Die Sonntagsruhe immer
weiter für ſeine Beamten auszudehnen liege ihm ſehr am
Herzen Heute werde ein Erlaß im Amtsblatt veröffentlicht der
beſage daß Sonntags der Schalterdienſt im allgemeinen um
2 Uhr beendet werden ſolle Auch der Packetdienſt ſolle möglichſt
um 12 Uhr ſchließen Eine Verthenerung des Sonntagsbrief
verkehrs ſei ihm nicht ſympathiſch

Abg Dr Lieber Mit dem Vorgehen gegen eine gegen
Staat und Monarchie gerichtete Agitation ſei er einverſtanden
am beſten enthalten ſich die Beamten jeder politiſchen Agitation
und walten ganz unparteiiſch ihres Amtes Dagegen dürfte die
Geſinnung des Beainten nicht dafür maßgebend ſein ob er im
Staatsbetrieb thätig ſein dürfe Eine ſolche Geſinnungsriecherei
mit ſchwarzen Liſten möge von vornherein unterbleiben Er
freue ſich daß der Staatsſekretär ſo viel Wohlwollen für ſeine
Beamten bekunde und ſich auch zum Aſſiſtentenverbande freund
licher geſtellt habe Er lege die Worte des Staatſekretärs nicht
auf die Goldwaage trotz mancher Wendungen ſei er ſicher kein
Wauwau Der Reichstag müſſe ſich hüten ſich direkt in die
Verwaltung einzumiſchen und deshalb könne er auch nicht den
Antrag des Abg Müller zu Gunſten des Deutſchen Poſtboten
unterſtützen Man mache für ſolches Blatt ſchließlich nur
Reklame Mit dem Antrag Baſſermann bezüglich der Verjährung
ſei er im Prinzip einverſtanden er ſcheine aber überflüſſig da
der Herr Staatsſekretär eine geſetzliche Regelung dieſer Materie
zugeſagt babe

Abg Bebel Soz Wenn der Abg Graf Klinckowſtröm
von einer Niederlage der Sozialdemokratie durch dieſe Debatten
und von einer Ueberlegenheit der Konſervaten ſpreche bewundere
er ſeine Beſcheidenheit Die Sozialdemokratie werde über dieſe
Dinge hinweggehen wie ein Eilzug über einen Strohhalm Die
kleine aber mächtige Partei der fünfziger und ſechziger Jahre
beſtehe noch heute es ſei dem Bürgerthum nicht gelungen ſie
zu vernichten dieſe Aufgabe falle daher der Sozialdemokratie zu

Die Sozialdemokratie habe im heutigen Leben dieſelbe Stellung
wie die erſten Chriſten zur Zeit des römiſchen Kaiferthums
Lachen rechts Das Vorgehen des Staatsſekretärs gegen die

Unabhängigkeit ſeiner Beamten werde das Gegentheil von dem
hervorrufen was es ſolle Der Beamte ſei doch auch Staaks
bürger und man dürfe ihm ſeine ſtaatsbürgerlichen Rechte nicht
beſchneiden Man wolle ja die Beamten überall von dem
übrigen Bürgerthum abſondern und ein deutſches Mandarinen
thum ſchaffen Die Sozialdemokratie lebe ja von ſolchen Dumm
heiten Heiterkeit Von einer Schwäche der Regierung der
Sozialdemokratie gegenüber habe ex nichts bemerkt wolle man
aber ſchärfer vorgehen fürchte ſie ſich nicht Die Sozial
demokratie verlocke nicht die Beamten ſondern dieſe kommen von
ſelbſt zu ihr und erbitten Hilfe Er kenne den Deutſchen
Poſtboten nicht jedenfalls ſei derſelbe nicht ſozialdemokratiſch
Wenn Beamte keine ſozialdemokratiſche Agitation betreiben
ſollen dürfen ſie auch keine andere Agitation betreiben
und ſich nicht in den Reichstag wählen laſſen Wenn man noch
ſo ſehr den Beeinfluſſungen der Beamten durch die Sozialdemokratie
entgegentrete werde man doch die ſozialdemokratiſche Geſinnung
nicht aus der Welt ſchaffen Die Sozialdemokratie kämpfe nicht
egen die Monarchie aber wenn es ſo weiter gehe wie bisher
ei ſie ſelbſt ihr größter Gegner Republikaniſche Geſinnung zu

haben ſei doch nicht verboten Unzufriedenheit werde nicht ge
Klge ſondern ſie entſtehe durch die Thaten der regierenden

aſſen
Abg v Kardorff Rp Der Abg Bebel habe das richtige

Wort geſprochen als er ſagte die Sozialdemokratie lebe von
den Fehlern der Gegner Mit den erſten Chriſten können ſich
die Sozialdemokraten nicht vergleichen denn das Chriſtenthum
ſei eine Religion der Liebe die Sozialdemokratie lebe vom Haß
das Chriſtenthum lege ſchwere Pflichten auf die Sozial
demokratie rede nur von Rechten der Arbhiter Es ſei ein
großer Fehler daß der Reichstag immer für die Beamten
eintrete während es der ländlichen Bevölkerung weit ſchlechter
gehe Mit dem Abg Stöcker ſei er nicht einverſtanden nach
dem von ihm augegebenen Rezept ſei ja vom Fürſten
Bismarck lange Jahre verfahren worden das habe zu einem
Anwachſen auf 2 Millionen Stimmen geführt Die Bekämpfung
der Sozialdemokratie und die Entfernung aller Sozialdemokraten
aus den Staatsbetrieben ſei Aufgabe des Stgates Jm Zukunfts
ſtaate würden die ſozialdemokratiſchen Führer ſicher keine
monarchiſchen Agitationen dulden Die einzige Hilfe gegen die
Sozialdemokratie ſei das aus Zufall abgelehnte Sozialiſtengeſetz
Redner verlieſt den Bericht des Vorwärts über die geſtrige
Sitzung des Reichstages in dem von Herrn v Podbielski geſagt
werde er habe ſich wohl zu ſehr beim Frühſtück geſtärkt Das
t eine ſchamloſe Jnſulte Herr v Podbielski ſei ſeit Wochen
chwer gichtkranuk

Abg Graf Klinckowſtröm Die erſten Chriſten ſeien viel
beſcheidener und nicht ſo laut wie die Sozialdemokraten geweſen
Herr Bebel ſuche vergebens die Sozialdemokratie von dem Vor
wurf des Antimonarchismus und der Antireligioſität zu befreien
ſeine Parteiblätter bewieſen täglich das Gegentheil

Abg rege kommt nochmals auf den von ihm vor
her angeführten Fall zurück Wenn man gegen den Deutſchen
Poſtboten ſo ſchneidig vorgehen wolle müſſe man auch die
See ziehen und alle 21,000 Abonnenten deſſelben zum

eufel jagen
Staatsſekretär v Podbielski Der Saalfelder Fall ſei amt

lich genau unterſucht worden Herr Müller verlaſſe ſich nur auf
anderweite Berichte
planes habe er nichts wohl aber gegen den Bruch des Amtseheimniſſes Trotzdem er ſehr krank ſei habe er hier gemeint

ein Reſſort vertreten zu ſollen Beſonders nervös ſei er nicht
Wenn man mal wolle werde er ſtets bereit ſein ein Tänzlein
zu wagen Wenn die bürgerliche Geſellſchaſt ſich energiſch
gegen die Sozialdemokratie aufraffe werde ihr der Sieg bald
zu theil werden Man habe gehofft er werde bei den Wahlen
einen geheimen Erlaß ergehen laſſen Er habe das nicht ge
than weil nach ſeiner Anſchauung die Poſtverwaltung ſich nichtin die Politik einzumiſchen habe

Abg v Standy konſ Der Herr Staatsſekretär könne nach
dieſen Debatten mit voller Befriedigung aus dem Saal gehen
ſeine Auffaſſung ſei eine ganz richtige Der friſche Zug die
Veigung zu Reformen im Poſtweſen werde überall anerkannt
Von Geſinnungsriecherei ſei auch er kein a Die
Agitation der Sozialdemokratie auf dem Lande eine verdeckte
und heuchleriſche Die konſervative Partei ſei die einzige
die die l konſequent bekämpfe Die Halkung
des Deutſchen Poſtboten ſei darauf gerichtet die Disciplin
u untergraben deshalb müſſe ſeiner Verbreitung in Unter
eamtenkreiſen entgegen getreten werden
Abg Dr Lieber Centr warnt nochmals vor jeder Nach

forſchung nach politiſcher Geſinnung eines Beamten auch dasCentrum habe hierin trübe Erfahrungen gemacht am

eitnung

Gegen die Veröffentlichung des Dienſt deck
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wird die Diskuſſion geſchloſſen Es folgen perſönlicheBern rer Abag Lingen MüllerSagan und Franken
ſowie ein Schlußwort ein Referenten Abg Dr Paaſche

Titel 1 Gehalt des Staatsſekretärs wird bewilligt
Ueber die Anträge wird erſt in dritter Leſung abgeſtimmt

werden
Das Haus nimmt dann die Titel 19 ohne Debatte an undverig di weler Berathung des Poſtetats beginnend mit
it 20 Poſtämter auf Montag 1 UhrT Poſtämter a Eingabe

Preußiſcher Landtag
Bericht der Saale Ztg
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e
m Miniſtertiſche Dr Boſſe u a

Einziger Gegenſtand der Tagesordnung iſt die erſte Berathung
des Geſetzentwurfs betreffend die ärztlichen Ehren
gerichte das Umlagerecht und die Kaſſen der Aerztekammern

Abg Dr Virchow Freiſ Vp Jch verkenne nicht daß die
Aerzte viel Grund zum Klagen haben und daß man nur wün chen
kann aus dem gegenwärtigen Zuſtande herauszukommen Wenn
man das Geſetz aber ſieht ſollte man meinen man habe es mit
Leuten zu thun die höchſt gefährlich ſeien und auf die mit aller
Vorſicht gefahndet werden müſſe und die man auf der anderen
Seite mit allerlei Kautelen für ihre perſönliche Sicherheit ver
ſehen möchte Nach dem ſtatiſtiſchen Material ſind im Laufe
von zehn Jahren nur 265 Fälle vorgekommen wo eingeſchritten
werden mußte Durch die Vorlage wird der ärztiche Stand
eigentlich erniedrigt Wenn ein ſolches Eingreifen nothwendig
iſt wie es die Vorlage will dann muß auch dem Hauſe die
Noth vendigkeit dieſes Eingreifens klar gemacht werden Wenn
ma die Motive durchlieſt ſo bekommt man den Eindruck daß
die Feſtſtellung des Begriffs der ärztlichen Standesehre und der
beruſlichen Pflichten des Arztes nicht ausführbar iſt ohne eine
ſolche Definition aber kann man kein Recht ſprechen Das
geplante Standesgericht iſt eine ſchwächliche Jnſtitution da das
ganze Verfahren unter dem Drucke des Oberpräſidenten ſtehtſo i es gar kein Gericht von Standesgenoſſen Mit Vergnügen
konſtatire ich daß die Aerztekammer der Provinz Brandenburg
anerkannt hat daß eine beſſere als die gegenwärtige Faſſung
des Reichsgeſetzes nicht gefunden werden könne um die Kur
pfuſcherei zu bekämpfen Die Kurpfuſcherei können wir nicht
mit Kunſtmitteln oder Gewaltmaßregeln auf einmal unterdrücken
Das vorliegende Geſetz beſchäftigt ſich gewiſſermaßen mit den
Pſuſchern unter den Aerzten ſelbſt T
ſo beſonders groß ſein ſoll kann ich nicht glauben Die Aerzte
können ſich einzig nur in ihren eigenen Aſſoziationen ſchützen
Die Unterſtützung für hilfsbedürftige Kollegen gehört nicht in
das Geſetz Die Strafgelder welche der Aerztekammer zu dieſem
Zweck zugehen ſind viel zu hoch Eine ſolche Reliktenverſorgung
überſchreitet das was wir bei anderen Geſetzen gewohnt ſind
Zu bedauern iſt daß der Staat nichts oder nur auf dem Gnaden
wege für die Hinterbliebenen der Aerzte etwas thut die auf dem
Felde der Ehre in ihrem Berufe z B bei Epidemien
Nach alle dem kann ich mich mit der Vorlage nicht einverſtanden
erklären Jn einem ehrengerichtlichen Verfahren iſt die Geld
ſtrafe eigentlich nicht das richtige Mittel denn ein hartgeſottener
Sünder wird durch Pfuſcherei ſo viel verdienen daß er die Geld
ſtrafe ertragen kann So weit Korrektuxen ſich machen laſſen
bin ich bereit mit zu arbeiten Beifall links

Miniſter Boſſe Es war mir nicht möglich den Abg Virchow
vollſtändig zu verſtehen doch habe ich ſoviel verſtanden daß er
gegen die Vorlage iſt Er hat auch gemeint der Entwurf habeeine politiſche Tendenz Das iſt abſolut nicht der Fall Nicht
die Regierung ſondern die Aerzte haben ein Intereſſe an einem
ſolchen Entwurf der ſie vor dem Eindringen unlauterer Elemente
in ihren Stand ſchützen ſoll Der Entwurf beruht auf dem
Grundgedanken freier Selbſthilfe Ein ſtaatlicher Einfluß iſt
nicht beabſichtigt Es iſt ein judicium parium in dem Entwurf
enthalten das Ehrengericht Zehn Aerztekammern ſind doch für
den Entwurf und nur zwei dagegen geweſen und letztere hatten
dabei noch große Minoritäten für den Entwurf Die Aerzte
wollen alſo im allgemeinen den Entwurf haben Wenn die Geld
ſtrafe von 3000 bis zu welcher das Ehrengericht erkennen
kann zu hoch erſcheinen ſollte nun ſo ſetze man ſie herab Jch
bin überzeugt wir thun mit dem Entwurf den Aerzten einen
großen Gefallen Beifall

Abg Dietrich konſ tritt für den Entwurf ein Namentlich
ſei auch die Zuziehung von Juriſten zum Ehrengericht wie ſie
der Entwurf vorſieht ſehr zweckmäßig Daß das politiſche Ver
halten eines Arztes zu einer Verhandlung vor dem Ehrengericht
führen könne ſei ſeiner Anſicht nach ausgeſchloſſen Man könne
ja wenn man wolle noch ausdrücklich eine Beſtimmung in das
Geſetz aufnehmen die ein ehrengerichtliches Verfahren aus
politiſchen Motiven ausſchließt wenn er auch eine ſolche Be
ſtimmung für überflüſſig halte Die Frage der Kurpfuſcher die
Ahg Pirchow hier mit hineingezogen habe geböre gar nichtr da es ſich ja nur um die Aerzte hier handle Meine
aber Herr Virchow daß es auch unter den Aerzten Kurpfuſcher
gebe nun ſo müſſe er doch gerade für den Entwurf ſein der es
ermögliche gegen ſolche Leute vorzugehen Die Vorlage ent
ſpreche lediglich einem Wunſche der Aerzte ſelbſt und ſeine Freunde
hätten keinen Anlaß ſich dieſem Wunſche zu widerſetzen Er
beantrage die Ueberweiſung an eine Kommiſſion von 14 Mit
gliedern Beifall rechts

Abg Dr Langerhans fr Vp Die ganze Materie gehöre
eigentlich nicht hierher ſondern vor den Reichstag weil man die
Aerzte der Reichsgewerbeordnung unterſtellt habe Die landes
geſetzliche Regelung empfehle ſich aber auch deshalb nicht da
jeder Arzt alle Maßregeln ſeitens der Aerztekammer gegen ihn
durch einfaches Verziehen in einen anderen Bundesſtaat illuſoriſch
machen könne Die jetzt beſtehende Einrichtung der Aerztekammern
beruhe nur auf königlicher Verordnung Jetzt nun wolle man
durch Geſetz die Ehrengerichte auf dieſe Aerztekammern auf
bauen Durch kein Geſetz könne man verhindern daß es immer
Aezte geben werde die Kurpfuſchereien mit ihrem Namen

ecken

Miniſterialdirektor Bartſch bemerkt es ſei ein r
wenn man behaupte die Sache gehöre eigentlich vor den Reichs
tag Wir verfahren vielmehr hier genau nach den Vorſchriften
des Geſetzes und ziehen nur die Konſequenzen aus der Gewerbe
ordnung Die Ehrengerichte ſind ein judicium parium in der
ſchönſten Form

Abg Dr Endemaun ul meint die Herren aus Berlin
dächten nur immer an berliner Verhältniſſe und urtheilten darum
einſeitig Man könne hier wieder ſagen Der Herr beſchütze
mich vor meinen Freunden gegen meine Feinde werde ich mich
ſchon ſelbſt wehren Der Geſetzentwurf ſei ein Kompromiß
Bis jetzt ſei doch für den ärztlichen Stand in Preußen verflixt
wenig gethan worden Der Kultusminiſter in Preußen behandle
die Aerzte ganz anders als wie ſie in den anderen deutſchen
Staaten behandelt zu werden gewohnt ſeien Die Medizinal
reform ſolle ja nun endlich kommen aber ein Menſchenſerichen
geſetz hätten wir immer noch nicht wohl aber ein Viehſenchen
geſetz Wann ſolle außerdem die Stellung der Aerzte gegenüber
der ganzen ſozialpolitiſchen Reichsgeſetzgebung geregelt werden
gegenüber den Krankenkaſſen c Davon ſehe und höre man
nichts Es ſei für die Aerzte nicht angenehm zu Fben wie beim
Militär das ganze Sanitätsweſen in Preußen ſo gut geordnet
ſei während hier im Civil noch ſo große Mängel herrſchtenWas nun der Entwurf anlange 9 komme man mit cher T
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freien Vereinsthätigkeit nicht viel weiter Der Entwurf bedentke
alſo einen großen Fortſchritt Er ſchließe ſich dem Antrag auf
Kommiſſionsberathung an Beifall

bg Dr Nuegenberg Centr iſt der Anſicht daß der Ent
wurf dem Wunſche der Mehrzahl der Intereſſenten entſpricht
Es ſei geſagt die Aerzte die für das Geſetz eintreten hätten
nur den Wunſch ſich unliebſame Konkurrenz vom Halſe zu
halten Das müſſe er ganz entſchieden beſtreiten Den Mit
gliedern des Ehrengerichts die doch Vertrauensleute der Kollegen
ſeien ſei wohl ein unparteiiſches Urtheil zuzumuthen Eine
wichtige Frage ſei es ob der Entwurf genügende Garantien
dafür bieket daß nicht ein Arzt wegen ſeiner gen An
ſichten gemaßregelt wird Jn den Motiven ſei dies allerdings
verſichert aber das genüge nicht es müſſe auch im Geſetz ſelbſt
klar zum Ausdruck kommen Seine Partei ſtehe dem Geſetz
entwurf freundlich gegenüber und hoffe daß die Kommiſſions
berathung ein allſeitig befriedigendes Reſultat zeitigen werde

Abg v Werdeck konſ Die Homöopathen ſtehen den 88 3
und 14 des Entwurfes ſehr fkeptiſch gegenüber Dieſe Para
graphen ſprechen von Verſtößen gegen die ärztliche Standesehre
und es iſt ja bekannt daß viele Aerzte und viele Aerztevereine
gegen die Homöopathen ſehr eingenommen ſind Manche Vereine
nehmen nicht nur keine Homöopathen auf ſondern verbieten
auch ihren Mitgliedern Homöopathen zu konſultiren Nun ſteht
allerdings in den Myotiven daß politiſche wiſſenſchaftliche und
religiöſe Anſichten und Handlungen eines Arztes als ſolche nie
mals den Gegenſtand eines ehrengerichtlichen Verfahrens bilden
können aber ich muß darauf beſtehen daß dieſe Beſtimmung in
das Geſetz ſelbſt aufgenommen wird Erſt dann werden meine
Bedenken ſchwinden Jm übrigen hoffen wir daß das Geſetz
zur Förderung der ärztlichen Stardesehre beitragen wird Bei
fall rechts

Abgg Dr Rewoldt ſk Meine Freunde ſind nach ein
gehender Prüfung des Entwurfes zu der Anſicht gelangt daß
derſelbe einem dringenden Bedürfniſſe entſpringt Zwar iſt es
nach dem Entwurf nicht möglich einen Arzt überhaupt aus
ſeinem Stande ausznuſchließen es fehlt alſo die wünſchenswerthe
Schärfe aber immerhin iſt der Entwurf beſſer als wenn wir
gar keine ärztlichen Ehrengerichte hätten Irgend welche Be
fürchtungen daß die Ehrengerichte parteiiſch urtheilen beſtehen
nicht Die ärztlichen Ehrengerichte werden genau ſo unparteiiſch
urtheilen wie die Ehrengerichte für Anwälte Nun meint der
Abg Virchow es ſei nicht nöthig überhaupt dies Geſetz ein
zubringen Aber es handelt ſich hier doch nicht um ein
drakoniſches ſondern um ein höchſt mildes Geſetz nnd wenn man
auch nicht an der Ehrenhaftigkeit des ärztlichen Standes zweifeln
kann ſo wird doch niemand beſtreiten daß ſich auch unter den
Aerzten zweifelhaſte Elemente finden können Schon die Ueber
füllung des ärztlichen Standes legt dieſe Befürchtung nahe
Ferner iſt ja das Gebahren mancher Kaſſenärzte bekannt die
nicht vor unwürdigen Schmeicheleien zurückſchrecken Zum ſich in
ihrer Stellung zu behaupten Darunter leidet aber die All

emeinheit Bedenken habe ich gegen die Doppelſtellung die den
Ehrengerichten eingeräumt iſt die einmal über Verſtöße gegen
die ärztliche Standesehre zu entſcheiden und zweitens Streitig
keiten zwiſchen Aerzten oder Aerzten und Patienten zu ſchlichten
haben Das iſt den Ehrengerichten für Anwälte nachgebildet
aber es iſt eine recht unglückliche Nachbildung Hat ſich das
Ehrengericht mit Streitigkeiten zu befaſſen die ja unter Aerzten
nicht ganz ſelten ſind ſo wird entweder das Anſehen des Ehren
gerichts abgeſtumpft oder aber der Arzt der auch ohne ſeine
Schuld häufig vor dem Ehrengericht erſcheinen muß wird an
Anſehen beim Publikum einbüßen das ja nicht unterſcheiden
kann weshalb der Arzt vor dem Ehrengericht geweſen iſt
Dieſe Bedenken werden hoffentlich in der Kommiſſion beſeitigt
werden Man hat auch von dem Schreckgeſpenſt eines Aus
nahmegeſetzes geſprochen aber ebenſo wie ſich ein ſolches Geſetz
für die Anwaltſchaft bewährt hat ſo wird es ſich auch für die
Aerzte bewähren Beifall rechts

Abg Jm Walle Ctr ſpricht ſich für den Entwurf aus der
das beſte Mittel ſei die ärztliche Standesehre zu wahren

Abg Rickert fr Vg Es iſt richtig daß eine große Zahl
von Aerzten dies Geietz verlangt hat aber die Zahl derer die
es für überflüſſig halten iſt doch auch recht beträchtlich Das
Haus iſt ja in ſeiner großen Mehrheit Freund des Entwurfs ſo
daß die Kommiſſion die dankbare Auſgabe haben wird nur
Einzelheiten zu ändern Auf das Geſetz ſelbſt will ich jetzt nicht
allzuweit eingehen ſondern vor allem nur betonen daß ich die
Lostrennung der Medizinalabtheilung vom Kultusminiſterium
für bedenklich halte namentlich wenn erſt dieſe Vorlage Geſetz
geworden iſt Jch weiß wohl daß ich mich hierbei im Gegen
ſatz zu dem Abg Virchow befinde auf deſſen Urtheil ich ſonſt
ſehr viel gebe aber ich kann mich auch durch ſeine Ausführungen
nicht davon überzengen daß die Medizinalabtheilung beſſer beim
Miniſterium des Jnnern aufgehoben wäre

Die Debatte wird nunmehr geſchloſſen
n Vorlage wird einer Kommiſſion von 14 Mitgliedern über

wieſen
Damit iſt die Tagesordnung erledigt
Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr Kleinere Vorlagen Etats

der direkten und indirekten Stenern ſowie Etat der Staats
archive

Schluß 2 Uhr

Provinzialnachrichten
St Vom Brocken 4 Febr Wetterbericht Unter

dem Einfluß kalter und fenchter mäßiger Nordweſtwinde welche
ſeit vorgeſtern mittag ununterbrochen die Brockenkuppe über
wehten hat derecht winterlicheWitterungscharakter daſelbſt unnmehr
Beſtand gewonnen das Thermometer hat ſich ſeit vorgeſtern
mittag kaum über 8 erhoben iſt aber andererſeits geſtern abend
bis auf 15 an der Schneeoberfläche ſogar bis 17 unter den Ge
frierpunkt geſunken alſo zu Kältegraden wie ſie auf dem
Brockengipfel ſelbſt im Jannar ſelten ſind Der dicke Wolken
ſchleier welcher ſeit einigen Tagen den Berg wieder verhüllt
hat ſich nur geſtern nachmittag vorübergehend auf einige
Stunden gelichtet wobei ſich zeigte daß auch in der Niederung
wie man nach dem hier herrſchenden ſtarken Froſt erwarten
konnte der Winter wieder eingezogen war denn wie das Ge
birge ſo war auch die Ebene ſoweit man ſehen konnte von
einer zuſammenhängenden Schneedecke bedeckt Auf der Brocken
uppe haben die Schneefälle der letzten Tage die zwar relativ
ſchwach aber von langer Dauer waren die Schneedecke wieder
auf faſt 20 cm erhöht und anch die Abhänge ſind auf allen
Seiten bis ins Thal hinab ſo hoch von Schnee bedeckt daß der
GSipfel von allen Thalſtationen aus auf Schneeſchuhen erſtiegen
werden kaun während die Wanderung zu Fuß ſchon wieder
mit einigen Schwierigkeiten verbunden iſt Bei mäßigem Nord
weſt verhüllt auch hente wieder dicker Nebel die Brockenkuppe
zeilweiſe von leichten Schneeſchauern begleitet das Thermo
meter iſt auf 8 geſtiegen Poſt geſtern ausgeblieben

Schönebeck 5 Februar Einſtellung des Fährbe
triebes Bahnangelegenheit Der Fährbetrieb an hieſiger
Fährſtelle der bei dem letzten Hochwaſſer grade noch aufrecht
erhalten werden konnte hat jetzt des Eisganges wegen doch
eingeſtellt werden müſſen Folge deſſen ruht der ganze
Fuhrwerksverkehr über die Elbe Die benachbarte Station
Bad Elmen wird in eine ſolche mit Güterladeſtelle umge
wandelt und wird ein neues entſprechendes Stations
gebände erhalten

S Eisleben 5 Febr Von der Gewerkſchaft Seit
einigen Wochen hat ſich nach und nach aber ſtetig und ſicher
ein für die Gewerkſchaft hochbedeuntſames Ereigniß vollzogen
die Waſſer ſind gefallen Jn der vierten Tiefbauſohle
ſind durch einen Zufammenbruch die Waſſer verschüttet worden
ſo daß ſie ihren Zufluß zu den ſie zu den Stollen pumpenden
Maſchinen nicht mehr wie ſonſt finden konnten Sie haben

gezwungenermaßen ihren Weg auf dem Hilfsflachen entlang zu
der dritten Tieſbauſohle genommen und ſind von hier durch
einen ſogen todten Schacht wieder herabgefallen um zu den
Pumpmaſchinen zu gelangen und herausbefördert zu werden
Dieſer ca 1 m breite Zufluß hat ſonſt eine 40 em hohe
Waſſermenge gebracht welche vor Wochen nur noch 25 em hoch
war und nun langſam aber regelmäßig auf 9 em herabgeſunken
iſt Von einer Verſetzung der Waſſer überhanpt welche durch
einen Niedergang von Geſteinmaſſen herbeigeführt ſein könnte
ſoll nach bergmänniſchem Urtheil nicht die Rede ſein können nur
wie geſagt von einer Verſetzung des Zufluſſes Deshalb iſt man
auch damit beſchäftigt die betreffende Stelle durch einen Umban
zu umgehen Wie wichtig aber die Sümpfung der Waſſer iſt
mag nur die eine Thatſache beleuchten daß der Chlotilde Schacht
frei von Waſſer iſt und von jetzt ab als Einfahrtſchacht zum
Martin Schacht benutzt werden wird

Ein MaſchiniſtS Eisleben 5 Febr Verunglückt
Heizer welcher ſich im Getriebe einer Dreſchmaſchine die Hand

zerquetſchte ſo daß ſie abgenommen werden mußte iſt nach
anderthalbtägig anhaltendem Starrkrampf geſtorben

Erledigte geiſtliche und Lehrerfltellen Durch die Penſiontrung
ihres bisherigen Jnhabers wird die Pfarrſtelle zu St Petri in Staßfurt
Diözeſe Atzendorf am 1 April 1899 vakant werden Dieſelbe unterfällt der

freien kirchenregimentlichen Beſetzung und gewährt neben freier Wohnung ein
Einkommen von 7495 M Hie von ſind vom 1 April d J ab acht Jahre lang
an den Penſionsfonds der evangeliſchen Landeskirche jährlich 2196 M Pfründen
abgate zu entrichten Zur Stelle gehört eine Kirche Die Wiederbeſetzung er
folgt durch Gemeindewahl Bewerbungen ſind bis Ende Februar d J beim
Königl Konſiſtorinm der Provinz Sachſen einzureichen Da das Einkommen
neben freier Wohnung 3600 M überſteigt ſo ſind nur Eeiſtiiche von mindeſtens
zehn Dienſtjahren wählbar Dem nenen Pfarrer wird die Verpflichtung auferlegt
werden nach Wegfall der Pfründenabgabe ſich die Abweigung eines Pfründen
Einkommens bis zu derſelben Höhe oder die Leiſtung einer entſprechenden Abgabe
aus den Einkünſten behufs Anſtellung eines dritten Geiſtlichen oder eines Hilfs
geiſtlichen ohne Anſpruch anf Entſchädigung gefallen zu laſſen Jnſolge Ab
lebens ihres Jnhabers iſt die unter dem Patronat des agiſtrats zu Erfurt
ſtehende Diakonatſtelle an der Reglerkirche in Erfurt vakant geworden und zum
1 April d J wieder zu beſetzen Die Stelle gewährt ein Grundgehalt von
1800 M neben einer angemeſſenen Miethsentſchädigung Durch die Verſetzung
ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu Blumberg Diözeſe Liebenwerda väkant
geworden Dieſelbe unterfällt der freien kirchenregimentlichen Beſetzung und ge
währt neben freier Wohnung ein Einkommen von ca 2270 ſofern die
Stelle vor dem 1 April d J zur Beſetzung kommt Zur Stelle gehört eine
Kirche Die Wiederbeſetzung erfolgt durch Gemeindewahl Bewerbungen ſind
ſchleunigſt bei dem Königl Konſiſtorium der Provinz Sachſen einzureichen
Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Abtlöbn itz Ephorie Naumburg a
iſt dem bisherigen Pfarrer Ernſt Emil Julins Peters in Halberſtadt verliehen
worden Die zweite Lehrerſtelle zu Gröſt Kreis Querfurt ſoll vom 1 April
ab wieder beſetzt werden Grundgehalt 1000 in den erſten vier Dienſtjahren
werden 960 M gewährt Alterszulagge 120 M Bewerbungen an den Patron
der Schule v Helldorff Zingſt

Perfonalnachrichten Jm vierten Quartal 1898 haben die Kan
didaten der Theologie Gottſchalk aus Cölleda Gericke aus Ortrand
Schlegel aus Erfurt Dr Schmidt aus Luckau Dr Ungefroren aus
Breitenbach Bornkamm aus Rehmsdorf E ger aus Hagpfüffel Fiſcher aus
Halle a Hager aus Spremberg Schulteß aus Kuühlhauſen Schüler
aus Stöbnitz Weß nig aus Seeläsgen Zieſenitz aus Wettin a Hert
ting aus Gr Wulkow Roſe aus Delitzſch Schoch aus Zeitz Schulz aus
Wohlenberg Seele aus Langenſalza Dr Jacobs aus Aſcherleben die
Prüfung pro winisterio beſtanden

Schleiz 5 Febr Holzverſteigerung Ver
ſammlung der thüringiſchen Vorſchußvereine
Bahnbau Der fürſtliche Oberforſtmeiſter hier macht bekannt
daß am 15 Febr im Gaſthaus zum Preußiſchen Hof bei Bahn
hof Zeulenroda wiederum eine große Nutzholzauktion von 9100
Feſtmetern ſtattfinden wird Die Hölzer entſtammen hauptſäch
lich dem Forſtrevier Pöllwitz Mit dieſem Pöllwitzer Wald
hat es eine eigene Bewandtniß Als der urſprünglich beiden
Reuß gemeinſame Beſitz in vorigen Jahrhundert getheilt wurde
wählte der Landesherr von Reuß ä L ſich das früher hoch ge
ſchätzte Jagdrecht und überließ Grund und Voden und die da
mals geringwerthige Holznutzung ſeinem Vetter Und ſo iſt es
heute noch Die Forſtbeamten von Reuß j L dürſen zwar den
Wald nicht mit dem Gewehr betreten können aber den gewal
tigen Holzreichthum verwerthen während der Fürſt von Reuß ä L
von dieſem Beſitz nichts als ein Paar Haſen und Rehe alljähr
lich hat Eine Zuſammenkunft der Vertreter aller Vorſchuß
vereine Thüringens wird im Frühling in unſerer Stadt tagen
eine kürzlich abgehaltene Verſammlung hat ſchon die Hauptpunkte
des Programms feſtgeſtellt und über die Unterbringung der
Gäſte deren Zahl ſich auf 200 belaufen dürfte berathen
Endlich iſt die Nachricht eingetroffen daß vom bayriſchen Staats
miniſterium in München das von der Eiſenbahndirektion Erfurt
ausgearbeitete Detailprojekt für die Verbindungsſtrecke Blanken
ſtein Marxgrün genehmigt ſei Der Schlußſtein in der Strecke
Triptis Hof wird hoffentlich nun bald eingeſetzt werden da die
Entfernung nur 6 Kilometer beträgt

Weimar 4 Febr Errichtung von Crematorien
Auswärtigen Blättern wird gemeldet Die Regierung hat trotz
des energiſchen Widerſpruchs der Geiſtlichkeit die Errichtung von
Crematorien nunmehr im Bereich des ganzen Großherzogthums
unbeſchränkt geſtattet Außer Eiſenach und Weimar wollen zahl
reiche andere Städte Verbrennungsöfen errichten Jn der Be
völkerung herrſcht der feſte Entſchluß es auf einen Kampf
mit der geiſtlichen Behörde die die kirchliche Be
theiligung zu verſagen droht ankommen zu laſſen 7

Arnſtadt 5 Febr Die Sängerin ohne Kunſt
ſchein Jn dem freundlichen Arnſtadt wo am 1 Februar die
berühmte Lillian Sanderfon auftreten ſollte iſt eine
erſchreckende Thatſache über dieſe feſtgeſtellt worden Was
bis jetzt nur Vermuthung war hat ſich zu gräßlicher Wirklich
keit entfaltet daß Geheimniß der ſchönen Deutſch Amerikanerin
geht jetzt von Mund zu Munde Und wem iſt das zu verdanken
Der tapferen Polizei von Arnſtadt Der große Kurſaal der
ſchon einige Tage vor Lillian Sanderſons Konzert ausverkauft
war faßte kaum die Menſchenmenge die voll Ungeduld harrte
Ob ſie wohl kommen würde und richtig ſie kam Jn letzter
Stunde hatte die Polizei einer ſo ſchönen Dame gegenüber ein
Auge zugedrückt obwohl ſie das Geſtändniß war ihr endlich
abgezwungen worden keinen Kunſtſchein ſondern nur
einen Paß bei ſich führte Keinen Kunſtſchein wie ihn doch
ſogar Miß Lurline Miß Wanda oder La belle Otero unweiger
lich vorzuzeigen haben man höre und ſtaune Die Diva die
mit größter Heiterkeit zum Erſtaunen der Beamten alsdann das
Podium beſtieg wurde von dem dichtbeſetzten Saal wo man
ſich bereits von der großen Vorſicht der muſikaliſchen Polizei
unterhielt mit lautem Jubel empfangen Vor Jahren ereignete
ſich bekanntlich mit Paul Bulß in Celle derſelbe tragikomiſche
Fall

ms Gerg 5 Febr Verbrannt SelbſtmordGeſtern abend kam das Dienſtmädchen des Kaufmanns Emil
Genſel in Firma Albin Metzner aus dem Theater nach Hauſe
ging mit einem offenen Licht in die Kammer und hat da jeden
falls infolge Unvorſichtigkeit ihre Kleider in Brand geſetzt
Bevor jemand das Unglück bemerkt hatte war das Mädchen ſo
verbrannt daß es in hoffnungsloſem Zuſtande in das Kranken
haus gebracht wurde Der Bauunternehmer Groß von
Debſchwitz welcher ſich mit dem Zimmermann Rühl in Bau
ſpekulationen eingelaſſen hatte war nach und nach infolge miß
licher Geſchäfte ſo in Zahlungsſchwierigkeiten gerathen daß er
es vorzog ſich ſeinen Verbindlichkeiten durch Selbſtmord zu
entziehen Er erſchoß ſich geſtern im Martinsgrund

Kaſſel 4 Febr Für die vielerörterte Eiſenbahn
Hünefeld Vacha hat der Eiſenbahnminiſter die Vornahme
allgemeiner Vorarbeiten angeordnet Die Ausführung iſt der
Bahndirektion Erfurt übertragen

Bad Lauterberg a 5 Febr Die gemeldeteVerwundung des Majors v Wiſſmann ſcheint ſich
nicht zu beſtätigen Erſt vor kurzer Zeit iſt bei der hier woh
nenden Wiſſmann ſchen Familie durch Dr Bumiller die Nach

richt eingelaufen daß laut telegraphiſcher Meldung aus Afrika
bei Major v Wiſſmann alles wohl iſt Dieſe Nachricht hat doch
die brieflich eingelaufene Meldung von dem vermeintlichen Un
fall entſchieden überholt

Brannſchweig 5 Febr Verlegung der Agerichte Braunſchweig und Riddagshauſen S
Rechtsanwälte im Oberlandesgerichtsbezirk Braunſchweig ver
ſammelten ſich geſtern im Anwaltszimmer des Juſtizgebäudes
um über die geplante Verlegung der Amtsgerichte Braunſchweig
und Riddagshauſen aus dem Gebäude an der Auguſtſtraße
in die Räume des alten herzoglichen Krankenhauſes an der
Wendenſtraße Einſpruch zu erheben Die Regierung hatte
Erhebungen anſtellen laſſen ob eine räumliche Vereinigung
der beiden Amtsgerichte mit dem Landgericht durch
führbar ſei iſt aber auf Grund des Gutachtens der herzoglichen
Baudirektion zu der Ueberzeugung gelangt daß dieſe Ver
einigung unmöglich und eine Verlegung der Gerichte in das
alte Krankenhaus geboten ſei Die Anwälte erblicken nun in der
erheblichen Entfernung der Amtsgerichte von dem Landgerichte
mit Recht eine Schädigung ihrer Berufsintereſſen und eine
Beläſtigung des Publikums und wollen daher ſelbſt einen
entſprechenden Bauplan ausarbeiten und dieſen nebſt einem
Geſuch der Regierung und dem Landtage zur Berückſichtigung
überreichen

p Göttingen 4 Febr 80 Geburtstag Der Univer
ſitäts Tanzlehrer Höltzcke allen denen wohlbekannt welche in den
letzten 57 Jahren hier ſtudiert haben beging heute ſeinen 80
Geburtstag in voller Friſche des Körpers und Geiſtes Vom
Kaiſer iſt ihm aus dieſer Veranlaſſung der Kronenorden 4 Klaſſe
verliehen worden Zahlreiche Glückwünſche von nah und fern
und eine Fülle von Blumenſpenden wurden dem Jubilar dar
gebracht

Aus dem Königreich Sachſen 5 Feb Verunglückt
Ein unnatürlicher Vater Wurſtgift Selbſt

mord Jn Hartmannsdorf bei Limbach verunglückte
der Gehilfe des Fleiſchermeiſters Wohlfahrt in Burgſtädt Das
Pferd des von ihm geleiteten Geſchirres ging durch und
ſchleuderte den Wagen an einen Gartenzaun wobei der Geſelle
vom Bocke ſtürzte und beſinnungslos liegen blieb Er iſt bald
darauf im Krankenhauſe verſtorben Jn Wittgensdorf
wurde der Arbeiter Liebers durch die Kriminalpolizei verhaftet
Derſelbe ſoll ſein eigenes 8 Wochen altes Kind derartig miß
handelt haben daß es an den Folgen geſtorben iſt Die Leichen
frau erſtattete Anzeige da ſie an dem Kind einen Armbruch
und mehrere blaue Flecke am Kopfe konſtatirte Mehrere
Einwohner des zwickauer Vorortes Schadewitz die das
Schlachtfeſt eines in Zwickau wohnenden Gaſtwirths der mit
ihnen verwandt war beſucht hatten erkrankten unter Ver
giſtung ähnlichen Anzeichen Man ſchreibt dieſe Krankheits
erſcheinungen dem Genuſſe friſcher Wurſt zu Der Gaſthof
Zum goldenen Adler in Bautzen war in andere Hände

übergegangen und ſollte vom neuen Beſitzer einem gewiſſen
Klemm übernommen werden Aus Anlaß deſſen hatte der
Wirth eine Abſchiedsfeier veranſtaltet Mitten in die Feſtes
fröhlichkeit hinein ertönte plötzlich ein Schuß Man eilte be
ſtürzt nach den oberen Räumen des Gaſthofes und fand dort
den neuen Wirth Klemm in einem Zimmer liegend todt vor
Klemm hatte ſich mittels Revolver in den Kopf geſchoſſen Der
Selbſtmörder war verheirathet und Familienvater

8 Leipzig 5 Febr Sanitäre Maßregeln beim
Transport von Kranken Grundſteinlegung zumDiakoniſſenhaus Du ell Der allgemeine deutſche
Bäder Verband der in den letzten Tagen hier verſammelt war
beſchloß eine Petition an Reichskanzler Bundesrath und
Reichstag zu richten betreffend die Beförderung kranker Per
ſonen auf den deutſchen Eiſenbahnen und den Transport
Schwerkranker von den Straßenfuhrwerken nach den Eiſenbahn
wagen und umgekehrt Jn Warteſälen und Wagen ſollen an
paſſenden Stellen auch Plakate aufgehängt werden die das
Publikum u a auch über die auf den Eiſenbahnen geltenden
ſanitären Einrichtungen und Beſtimmungen aufklären Berathen
wurde in der Verſammlung ſodann noch die Herausgabe eines
wiſſenſchaftlichen Bäderlexikons Den Vorſitz führte Herr Geh
Medizinalrath Dr Wagner Salzungen Heute nachmittag
wurde an der Gundorfer Straße in Leipzig Lindenau die
Grundſteinlegung zum Leipziger Diakoniſſen und Kranken
hauſe in feierlicher Weiſe vollzogen zu dem aus privaten
Mitteln allein über eine halbe Million Mark geſpendet wurden

Zwiſchen einem hieſigen Studenten und dem Offizier einer
auswärtigen Garniſon ſoll geſtern morgen im Scheibenholze
hier ein unblutig verlaufenes Duell ſtattgeſunden haben

Leipzig 5 Febr Der ſchlaue Gauner und die
noch ſchlauere Polizei Ein ſeltſames Erlebniß hatte eine
Dame aus Grimma vor kurzem in Leipzig Vor Polich s
Schaufenſtern bemerkte ſie daß ihr Portemonnaie von fremder
Hand aus der Taſche gezogen worden war Jhr Verdacht fiel
auf einen feingekleideten Herrn der ſich entfernte und ſchnell zu
laufen begann als er merkte daß man ihm folgte Dabei
ſtürzte er hin und war damit zwei Schutzleuten verfallen die
zufällig auf der Bildfläche erſchienen Jn der Polizeiwache
unterſuchte man ihn fand aber nichts von dem geſtohlenen
Gelde bis einem findigen Schutzmann die Sprache des Ver
hafteten auffiel Er ließ Waſſer bringen ließ den Verdächtigen
gurgeln und ſtrich ihm während des Gurgelns die Kinnbacken
entlang Das Mittel befreite den Dieb ſchnell von ſeinem
Sprachfehler indem es 60 M in Gold aus ſeinem Munde
herausförderte Da der Dame nur 26 M geſtohlen worden

muß der Spitzbube auch anderweitig mit Erfolgwaren ſo eDie Polizei hatte alſo einen recht gutenthätig geweſen ſein
Griff gemacht

Handel Gewerbe und Verkehr
Der Aufsichtsrath der Eisleber Diskonto Gesellschafſt

beschloss für das verflossene Geschäftsjahr bei einem Reingewinn von
140,000 M eine Dividende von 12 Proz i V 9 Proz zur Vertheilung
zu bringen Der Eisleber Bankverein UlIrich Zickert

Comp wird dieselbe Dividende wie im verflossenen Jahre 9 Proz
in Vorschlag bringen

Gewerkschaft Glückauf zu Sondershausen Kach dem
Bericht des Vorstandes Kamen im letzten Viertel 1898 zur Abladung
297,712dz Kainit 10d2z Sylvinit 24,912d2 Chlorkalium p 80 Proz Der
Betriebsüberschuss betrug 467,003 A

Der Eschweiler Bergwerksverein erzielte im zweiten Viertel
189899 nach Abzug aller Verwaltungskosten Zinsen ete einen Betriebs
gewinn von 900,786 M gegenüber 768,233 M 189798 Mithin gegen
die gleiche Periode des Vorjahres 239,584 M mehr

Dividenden Verwaltungsseitig werden vorgeschlagen Ham
burger Wechslerbank 6 Proz ä V 7 Proz auf das um
2 Mill M erhöhte Kapital Greppiner Werke 63 Proz i VFr Magdeburger Bankyerein 6 Proz i V 51 Proz
Dem Delerederefonäs sollen 25,000 M zugewiesen werden Die Höbe
der Rücklagen beträgt jetzt 900,000 M Als Abschreibungen auf das
Bapkgebäude auf Inveniar und auf elektrische Beleuchtungsanlage sind
20,000 M 10,000 M im Vorjahre v Aplerbecker Zeche
Margarethe 5 Proz i V 4 Proz Dampkfschiffsgesellschaft

Neptun 12 Proz i V 10 Proz Sächsische Bodenkredit
anstalt in Dresden 6 Proz wie im Vorjahre ferner eine Kapitals
erhöhung um 2 Mill M auf 7 Mill M Norddeutsche Eis werke
7 Proz i V 3 Proz Papierstoff Fabrik Altdamm bei
Stettin 11 Proz i V 12 Proz Metallurgische Gesellschafft
in Frankfurt a M 10 Proz 8 Proz
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